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1 Werkzeuge aus der Eisenzeit 
– Welche Fundstücke erkennst du?

Kupferschmuck selbst 
 gemacht
Aus einem Kupferdraht 
könnt ihr einen Arm- oder 
Fußring herstellen, wie ihn 
die Menschen der Bron-
zezeit getragen haben. 
Ihr benötigt einen Draht 
von 1 Meter Länge und 
1,5 Millimeter Dicke. Mit 
einer Rundzange biegt ihr 
die Drahtenden zu einem 
kleinen Kreis. Wickelt den 
Draht in der Mitte einmal 
um euer Handgelenk; 
beide Drahtenden müssen 
gleich lang sein. Zieht 
euren Arm aus dem Draht 
heraus. Mit der Zange 
dreht ihr jetzt beide En-
den zu Spiralen auf.

2 Das schönste Bronzegefäß Deutschlands 
stammt aus dem Hoch sauerland.

4 In solchen Guss formen wurde das 
fl üssige Metall zu Waffen und Werkzeugen 
modelliert.

1 Beschreibe die Vorzüge, 
die der Werkstoff Metall 
für Menschen hatte (VT).

2 Erläutere anhand 
von D1 die einzelnen 
 Arbeitsschritte bei der 
Kupfergewinnung. 

3 Lies Q3. Wofür verwen-
deten die Germanen 
Metalle? 

1 Kupfergewinnung:
 Gestein wird mit Feuer erhitzt und dann mit Wasser abge-
kühlt.

 Mit Schlägel und  Hacke werden Fels stücke abgelöst. 
 Felsstücke werden zermahlen, um das Kupfererz herauszu-
sammeln.

 Ein Ofen aus Stein oder Ton wird unten mit Holzkohle, 
 darüber mit Erz gefüllt. Das Feuer wird mit Blasebälgen an-
gefacht, um eine Temperatur über 1000 ° C zu erreichen.

 Für die Herstellung eines Gerätes wird das Kupfer noch ein-
mal geschmolzen und in eine Form aus Holz, Stein oder Ton 
gegossen.

Ein neuer Werkstoff
Lange Zeit blieb Stein das wichtigste Ma-
terial für Werkzeuge und Waffen. Aber ab 
dem 5. Jahrtausend v. Chr. entdeckten die 
Menschen einen neuen Werkstoff: das Me-
tall. Das erste Metall, das von Menschen 
entdeckt und bearbeitet wurde, war das 
Kupfer. Wahrscheinlich hatten Handwerker 
im Vorderen Orient Kupferstücke im Geröll 
aufgelesen und später festgestellt, dass sie 
sich durch Hitze verformen und schmelzen 
lassen. In Ägypten, Vorderasien und auf 
dem Balkan begannen die Menschen nach 
Kupfer zu suchen und es zu verarbeiten. 
Händler brachten dieses Wissen auch nach 
Mitteleuropa. In den Mittelgebirgen wurde 
daraufhin kupferhaltiges Gestein in Berg-
werken abgebaut. 

Besser als Stein?
Aus dem Kupfer stellten die Menschen nun 
Waffen, Geräte und Schmuckstücke her. Oft 
benutzten sie bei ihren Arbeiten aber auch 
noch Werkzeuge aus Stein, denn die Kup-
ferbeile wurden beim Bäumefällen schon 
nach kurzer Zeit stumpf und mussten müh-
sam nachgeschärft werden. Bald fanden 
die Menschen heraus, dass ein noch stabi-
leres Metall entsteht, wenn man Kupfer mit 

dem bereits bekannten Zinn mischte: die 
Bronze. Sie war fast so hart wie Stein. In 
Mitteleuropa dauerte die Bronzezeit etwa 
von 1800 bis 800 v. Chr. Damit war aber 
die Entwicklung noch nicht abgeschlossen. 
Um 800 v. Chr. kam ein weiteres Metall 
hinzu, das wiederum härter als die Bronze 
war: das Eisen. 

Handwerk und Handel
Geräte und Schmuckstücke aus diesen Me-
tallen wurden rasch zu einer begehrten Han-
delsware. Denn im Norden und Westen Eu-
ropas gab es kaum Kupfervorkommen und 
die Techniken zur Metallverarbeitung waren 
nicht leicht zu beherrschen. So entwickelten 
sich besondere Berufe: Bergleute, Schmiede, 
Bronzegießer und Metallhandwerker wa-
ren Spezialisten für die Metallverarbeitung, 
während Händler die neuen Geräte, Waffen 
und Schmuckstücke transportierten und 
tauschten. Außerdem wurden die Völker, die 
Metalle verarbeiten konnten, wohlhabend, 
da Produkte aller Art aus den neuen Metallen 
sehr begehrt waren und somit teuer verkauft 
bzw. getauscht werden konnten. Somit stie-
gen zu dieser Zeit die Macht und der Einfl uss 
der Völker, die Metalle verarbeiten konnten. 
Eines dieser Völker waren die Kelten. 

Kupfer
Das Kupfer war das 
erste Metall, das die 
Menschen entdeckten 
und zur Verarbeitung 
von Schmuck, Waffen 
und Geräten ab dem 
5. Jahrtausend v. Chr. 
verwendeten. Ab ca. 
2300 v. Chr. verdrängte 
die härtere Bronze dieses 
Metall. 

Bronzezeit
Die Bronze war von ca. 
2300 bis 800 v. Chr. das 
wichtigste Rohmaterial 
für die Herstellung von 
Geräten, Waffen und 
Schmuck. In Mitteleu-
ropa begann die Bronze-
zeit erst um 1800 v. Chr.

Eisenzeit
Ab ca. 800 v. Chr. ver-
drängte im heutigen 
Deutschland das Eisen 
die Bronze. Da Eisen här-
ter als Bronze ist, wur-
den deshalb Waffen und 
Werkzeuge vorwiegend 
aus diesem Material ge-
fertigt.

3 „Germanen“ nannten die Römer die 
Völker, die rechts des Rheins lebten. Um 
100 n. Chr. berichtete der römische Schrift-
steller Cornelius Tacitus über sie:
Auch an Eisen gibt es nicht sehr viel; das  lässt 
sich aus der Art ihrer Bewaffnung schließen.
Nur vereinzelt haben sie Schwerter oder 
größere Lanzen in Gebrauch. Sie führen 
Speere oder – mit einem Wort ihrer Sprache 
– „Framen“. Diese haben nur eine schmale, 
kurze, aber so scharfe und zweckdienliche 
Eisenspitze, dass sie ein- und dieselbe Waf-
fe je nach den taktischen Erfordernissen im 

5

Nah- und Fernkampf einsetzen können.
Auch ein Krieger zu Pferd begnügt sich (an-
ders als der römische) mit Schild und Frame. 
Die Kämpfer zu Fuß werfen auch Geschosse, 
jeder Mann mehrere, und diese schleudern 
sie ungeheuer weit. Den Oberkörper haben 
sie nackt oder nur mit einem leichten Um-
hang bedeckt.
Ein Prunken mit der Ausrüstung gibt es nicht; 
lediglich ihre Schilde bemalen sie mit schön 
ausgesuchten Farben. Nur wenige haben 
einen Panzer; kaum besitzt der eine oder an-
dere einen Helm aus Metall oder Leder.
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8 Kupfer, Bronze und Eisen – 
mit Metall geht vieles besser

So arbeitest du mit diesem Buch

Dieses Buch hat sieben Themeneinheiten. 
Jede beginnt mit einer Auftaktdoppelseite: 

Ein Bild und ein kurzer Text  
führen in das Thema ein. 

Die Karte erleichtert die  
Orientierung in den Ländern und 

Kontinenten, um die es geht. 

Der Zeitstrahl gibt einen Überblick über 
wichtige Ereignisse und Jahreszahlen.

Jede Themeneinheit ist in Kapitel einge- 
teilt. Jedes Kapitel steht auf einer Doppel-

seite, die stets gleich aufgebaut ist: 

Links findest du die Verfassertexte (VT), 
die unsere Autorinnen und Autoren für 

das Buch geschrieben haben.

In der Randspalte werden wichtige  
Fachwörter (schwarz gedruckt) und 

Grundwissenbegriffe (farbig gedruckt) 
erklärt.

Rechts ist Platz für die Materialien: 
Ein Q steht für Quellen, z.B. Texte und  
Bilder aus früheren Zeiten, alte Gegen-

stände oder Bauwerke. Ein D bezeichnet 
Darstellungen, z.B. Berichte heutiger 

Forscher, Schaubilder oder Karten.

Fragen und Anregungen erschließen die 
Verfassertexte und Materialien.

Projektseiten geben dir und deiner 
Klasse Anregungen, ein Thema zu 
vertiefen oder zu erkunden. Tipps 

und Anleitungen helfen dabei, das 
Projekt gemeinsam umzusetzen.
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Wenn du eine solche Seite aufschlägst, 
weißt du: Hier wird eine Methode vorge-
stellt, die dir beim Lernen in Geschichte 
hilft. So kannst du üben, Karten zu lesen, 
alte Texte zu verstehen oder ein Schaubild 
zu entziffern.

Im rot umrandeten Kasten erklären dir die 
methodischen Arbeitsschritte, wie du die 
jeweilige Methode sicher anwendest. Alle 
Arbeitsschritte sind am Ende des Buches in 
einem Glossar übersichtlich zusammenge-
stellt.

Auf der letzten Doppelseite einer 
Themeneinheit werden die wesentlichen 
Inhalte des Kapitels kurz zusammenge-
fasst. Zwei Listen mit den wichtigsten 
Personen und den Grundwissenbegriffen 
des Kapitels, der Zeitstrahl mit den 
bedeutendsten Ereignissen und eine 
zusammenfassende Aufgabe sorgen auf 
dieser Abschlussseite dafür, dass du dein 
Geschichtswissen behältst.

Kleine Symbole helfen dir, dich in 
den Kapiteln zurechtzufinden:

Jede Themeneinheit hat ihr eigenes Bild.  
Du findest es auf jeder Doppelseite links  
oben in der Ecke.

Erklärung von 
wichtigen Fach-
wörtern. Grund-
wissenbegriffe 
sind farbig hervor-
gehoben.

Dieses Symbol  
verweist auf die  
Software „Zeitreise  
multimedial“ sowie  
auf die begleitende  
Internet-Plattform  
mit zusätzlichen  
kapitelbezogenen  
Informationen. 
Einfach auf www.klett.de/online gehen und in das 
Online-Link-Feld die angegebene Nummer eingeben. 

Hier findest du 
Vorschläge für 
Projekte, Lesetipps 
und Adressen von 
Informationsstellen.

Fragen und An-
regungen zur 
Erschließung des 
Textes und der 
Materialien.


